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©ifefeeint fn wöefecnttltfeen SRummem. ©et Sref« pet ©emefter tft franfo butefe bie ©efewetj gt. 3. 50.
©ic SePcttungen wetben blteft an bte „©ttjtoetgtjaufertfdje Settafl§6u^anbtlt;:5 in Safel" abtefPtt, bet Setrag witb
bet ben auswärtigen Slbonr.enten burefe SRatfenafeme erfeoben. Sm SluSfanbc nefemen atte Sucfefeanblungcn Sepettungen an.

Scrantwortticfee SRebattion: Dberp SEBielanb unb Hauptmann »on ©Igger.

Sltfealt: Searbeitung bcr SJtatftfelinic einer ©iofpon »on Slarbutg»3oPngen auf bie SRcttßlinfe SWettfngen»SBfnbifd). — Se»

inerfungen eine« Scdjnifcrs juin neuen fefeweij. SRepetiigewefer. — ©ibgcnoffenfdjaft: Sujetn: SBcttfcfeießcn jwifdjcn Setterli» unb

Scafeobggewcfetcn. — SluSlanb: gianftciefe: SRüdbtid auf baS Safer 1868. gtanjöpfdje Sager.

tflearbtitung btx JHorfdjltnw einer lioifion
»on ^arburg-Boffngen auf bit HeuflUntt

0lt\lxntx,tn-Wxnbifa).

Searbeitung ber 2Jtarf*llnie eitter jwif*en 2lar=

butg;3°f*ngen fonjentrirten SDfoifton, beftebettb aui:.
3 Snfanteriebrigaben k 6 Sataillone, 4 ©atterien

(1 8$fbr. unb 3 4$fbr.) 1 @*wabron, 10 ©*üfcen=
fompagnien, 1 ©a&peurfompagnie, JDi»ifton«t5arf :c.,
im ©anjen 15,000 SIRann unb 1000 Sfetbe, »on

Slarburg 3°ftngen auf bie [Reufjllnte 3Rellfngen=

SBinbifcb.

I. 2Dfe Dperatfon«ftrafjen, tljre Serbin*
bungen unb &fnberniffe.

a) SDie äRarf*ftrajjen.
(Bi füljren au« ber ßonjenttat{on«fieltung unfetet

3)i»ijion bei 3"ftngen=3latbutg folgenbe ^8ataHet=

fttafjen jut SReujj:

1. 3)(e Serner Httx* unb ^attbelöfirafje mitten aui
ber ßonjentratton«fMung über ÄoUifen, ©uljr, Senj*

burg na* ÜRcUingen. SBtr nennen fie bie Sernfirajje.
2. 3Me Sanbftrafk auf bem rcctjten Ufer ber Stare.

©te (jetfjt in unferm Sert*te bie Starfirafje unb getjt

ftetSfort in 6ftlf*er 9tt*tung bii ÜBitbegg, wo fte

ftcb mft bet State plöfcli* nad) SRotben wenbet,

wäljtenb fte eine gerablfnige gortfefcung in ber Drt«=

üerb{nbung«flrnfje ftnbet, welcbe am füblictjen Stb=

bange be« Äaftenberge« vorbei übet Srattnegg na*
Strrbarb jut SReufj fübxt.

3. gottwäfjtenb tint« neben bet Starflrafje bie

©fenbatjnlfnfe, mit einem ®*ienengeleife bi« Slarau,

jweifpurig »on ba weg bt« Srugg unb weiter.

4. Sluf bem Hufen Ufer ber Slare fübrt eine

SRebenftrajje britten SRange« oon Dlten über £rtm=

bacb, ®ö«gen, <§rtin«ba*, Slberftetn, ©*tnjna* bi«

na* Umifen, wo fte in bfe »on Srugg au«geljenbe

Söfcbetgfltafce einmünbet. ©te ift butdjweg füt

gubtwetfe jebet Sltt paffltbat, obwobl bfe Sef*ftj*s
fenljett unb bie ®teigung«»erbältniffe ber ©treefe

Siberflein=3tuenflefn für Slrtilleriefuljrwerfe jiemli*
ungünfifg ftnb.

5. (Sine ebenfafl« für gutjrwerfe fahrbare Neben*

Gräfte jwefgt fid) 'A ©tunbe unterhalb ber ßreuj=
ftxa\». llnti »»»• btt Sernfirafje ab unb jiet)t fid)
neben biefet in einet bur*f*ntttli*en (Sntfcrnung
»on V* ©lunbe übet 2Balter«wü na* Jtoflifen unb

©rejenba*, wo fte in bfe Sernfirafje wfeber efn=

münbet; jwetgt bann nacb einer Unterbrechung »on

250 @*rftten neuetbfngö ab, getjt bem wefilf*en
©aume be« großen Sannwalbe« jwifdjen Slaran;
Äöltifen entlang unb ftnbet ibre natürliche gort=

fefjung in bem Ätr*wege »on Unter=@ntfetben nacb

©übt, wo ibte (Srljtenj attfljött. — Set lang an=

Ijaltenbem [Regenwetter ift bet jweite Sljeil biefet

©träfe be« Sebmboben« wegen, über ben fie fübrt,
an »ieten ©teilen jiemli* bobento« unb für guljr*
werfe nur mit SRübe pafftrbar.

6. Son Softngen fügten übet bfe Serge mit flar*
fer Steigung brei gut unterbotteile, ftet« toaratlet

laufenbe, burcbfebnittlleb Vi ©tunbe »on einanber

entfernle Drt«üerbinbuiig«fttafjen an bfe Uetfe unb

@ttt)te unb jwat bie nötblicbfte unb frequentirtefie
übet 2Rüf)letf)al, Uetfljetm unb &oljifen na* $ftf**
tbat unb Untermuben. Son beiben lefctern Drten
fübren für ftttbrwerfe nid)t eingeriebtete SBege ben

Serg tjfnüber in« SBijnentbal unb jwar »on £trfcb=

tbat über ben SBannenbof nacb Seufcntljat unb »on

ba tfyeit« burcb bie Siebeggerwalbungen, tbeit« über

bte Sampf na* ©eon; »on 2Ruljen aber über bie

©ctjornegg ober über fRütfljof unb burcb« Sfänbet

nacb @rani*en, »on wo ein faßbarer S«§ über

ben ©cbürberg ebenfatt« na* ©eon fütyrt. 2Mefe«

ift burcb fahrbare SRebenflrafjen über @gti«wil, Slm«

mer«mt)l unb SMtifon mit ßäggUngen »erbunben,

wo ft* bte ©trage tn etne Slbjweigung Unf« na*
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Bearbeitung der Marschlinie einer Division

von Äarburg-bosingen aus die Reußlinie

Mellingen-Windisch.

Bearbeitung der Marschlinie einer zwischen Aar-
burg-Zofingen konzentrirtcn Diviston, bestehend au5
3 Jnsanteriebrigaden à 6 Bataillone, 4 Batterien

(1 8Pfdr. und 3 4Pfdr.) 1 Schwadron, 10 Schützen-

kompagnicn, 1 Sappeurkompagnie, Divisionspark zc.,

im Ganzcn 15,000 Mann und 1000 Pferde, von

Aarburg-Zofingen auf die Reußlinie Mellingen-
Wtndisch.

I. Die Operationsstraßen, ihre Verbin¬
dungen und Hindernisse,

a) Die Marschstraßen.

Es führen aus der Konzentrationsstellung unserer

Division bei Zofingen-Aarburg folgende Parallcl-
straßen zur Reuß:

1. Die Berner Heer- und Handelsstraße mitten aus
der Konzentrationsstellung über Kölltken, Suhr, Lenzburg

nach Mellingen. Wir nennen ste die Bernstraße.
2. Die Landstraße auf dem rechten Nfer der Aare.

Sie heißt in unserm Berichte die Aarstraße und geht

stetsfort in östlicher Richtung bis Wildegg, wo sie

sich mit der Aare plötzlich nach Norden wendet,

währcnd sie eine geradlinige Fortsetzung in der Orts-
verbindungsstraße findct, wclche am südlichen

AbHange des Kastenberges vorbei über Braunegg nach

Birrhard zur Rcuß führt.
3. Fortwährend links neben der Aarstraße die

Eisenbahnlinie, mit einem Schienengeleise bis Aarau,
zweispurig von da weg bis Brugg und weiter.

4. Auf dem linken Ufcr der Aare führt eine

Nebenstraße dritten Ranges von Ölten über Trimbach,

Gösgen, Crlinsbach, Bibcrstein, Schinznach bis

nach Umiken, wo sie in die von Brugg ausgehende

Bötzbergstrasze einmündet. Sie ist durchweg für

Fuhrwerke jeder Art Passirbar, obwohl die Beschaffenheit

und die Steigungsverhältnisse der Strecke

Biberstein-Auenstein für Artilleriefuhrwerke ziemlich

ungünstig sind.
5. Eine ebenfalls für Fuhrwerke fahrbare Nebengröße

zweigt sich '/2 Stunde unterhalb der Kreuz-
ftraf»-UiM vo«. der Bernstraße ab und zieht sich

neben dieser in einer durchschnittlichen Entfcrnung
von '/t Stunde über WalterSwil nach Kölltken und

Grezenbach, wo sie in dte Bernstraße wieder

einmündet; zweigt dann nach einer Unterbrechung von
250 Schritten neuerdings ab, geht dem westlichen

Saume des großen Tannwaldes zwischen Aarau-
Kölliken entlang und findet ihre natürliche
Fortsetzung in dem Kirchwege von Unter-Entfelden nach

Suhr, wo ihre Eristenz aufhört. — Bet lang
anhaltendem Regenwetter ist der zweite Theil dieser

Straße des Lehmbodens wegen, über den ste führt,
an vielen Stellen ziemlich bodenlos und für Fuhrwerke

nur mit Mühe passirbar.
6. Von Zofingen führen über die Berge mit starker

Steigung drei gut unterhaltene, stets parallel
laufende, durchschnittlich V« Stunde von einander

entfernte Ortsverbindungsstraßen an die Nerke und

Suhre und zwar die nördlichste und frequentirteste

über Mühlethal, Uerkhcim und Holziken nach Htrsch-

thal und Untermuhcn. Von bcidcn letztern Orten

führen für Fuhrwerke nicht eingerichtete Wege den

Berg hinüber ins Wynenthal und zwar von Hirschthal

über den Wannenhof nach Teufcnthal und von
da theils durch die Liebeggerwaldungen, theils über

die Bampf nach Seon; von Muhen aber über die

Schornegg oder über Rütihof und durchs Pfändel

nach Gräntchen, von wo ein fahrbarer Paß über

den Schürberg ebenfalls nach Seon führt. Dieses

tst durch fahrbare Nebenstraßen über Egliswtl, Am-

merswyl und Dottikon mit Hägglingen verbunden,

wo sich die Straße in eine Abzweigung links nach
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5Bofjlenf*wt)l jur Sernfirafje unb in eine anbere
in geraber JR(*tung f*eibet, wet*e über Süf*ifon
unb Sägerfg jur SReuf gebt.

7. 3)ie beiben füblicben »on 3eftngcn au«grljen=
ben ©trafen, fleiler al« biejenige über ÜRüfelettjal,
fübren nacb Sottenwit. Son ba entweber ber Uerfe

na* abwärt« bt« Uerfbeim, itt einem §uftrcg »on
bier au« über ben ©eifberg na* ®*oftlanb unb
über ben Söbler na* Unterfulm ober »on Sottenwil
über ben Slnfenbetg na* SBittwil, auf einem §uf=
Wege in« fRuebertfeal, jur gabrfirafe beim ©djloß
SRueb »orbei nacb Unterfulm. 35iefc« bat eine birefte

Serbinbung mit bem $aflwtlcrfee über ben ©obbof
unb bie Surgbalbe nacb Setttwil unb ©eengen.
guferwerfe Ijaben aber »on SBittwil juerfi na*
@*öftlanb, bann ba« SRuebertfeal hinauf ju fabren
über bie bereit« erwctbnte gabrfirafe na* Unterfulm
unb gelangen »on ba wieber in Umwegen entweber
abwärt« na* Settfentfeal unb bann über SDfirrenäf*
ober aufwärt« über 3ffcn>il unb 8eutwil na* ©een=

gen, »on wo orbentli*e SGBalbwege fte e« bur* ben

®eenger=£annwatb unb ba« ©rofimoo« na* 3)ie=

tlfott ober über bie SBinben nacb Sttlmergen leiten,
wel*e« bur* eine Softfttnfe mit SGBofelen unb Srem=

garten in Serbinbung ftebt. Son SBofeleu aber fübrt
ebenfatl« efne fabrbare SRefeenftrnfe über SRieberwil

na* SRcjfelnba* an bfe SReuf.

Son aHen nun erwäbnten gteieblaufenben Sinien

eignen ft* blof jwet ju efgentti*en 5Rarf*ftrafen,
ju Seförberung ber $auptfolonnen. (§« ftnb bief
bte Sern« unb bfe Starftrafe mit ber (Sffenbaljtilinfe;
auf ben füblf*en ©trafen unferer Dperatton«front,
wel*e fortwäbtenb unb ni*t unbebeutenbe ^)tuber=
niffe ju übetf*teften feaben, werben wir un« ein
flefne« Roxpi, bai unfere ÜRarftfefolonne üor ©eiten=

angriffen f*üfct, entfenben; alle übrfgen parallelen
©trafen finb SIRarftbWege für bie gef*loffenett Srup»«
be« ©i*erung«fotp«. ®ämmtli*e HRatf*fitafen
nebmen, gemeffen »on ber linf«feitigen Slarjirafe bi«

jur fübli*ften unfetet Dpetation«linfen eine Steiten=

au«befenung »on 2 bi« 3 ©tunben etn. ©ie tjat
beim Seginn bet Sewegung eine folefee »on 2 ©tun=
ben unb etweitett fi* allmälig ju einet SluSbefenung

»on 3 ©tunben unb barüber. Unter ft* ftttb bie

4 -fjauptlfnfen, bie Slarjirafe, bie Sernfirafe, bfe

fiinte 3"ftngen:!Uerfljefm=@eon=!)äggl{ngen unb bie

8tnie 3°fingens@*öftlanb=Sillmergen=iReuf bur*=
f*ntttJt* V»—*/i ©tunben »on einanber entfernt.

b) 2>ie mit ben Dperatton«ftrafen parallel taufenben

£inberniffe unb bie übet biefetben fübtenben Set=
binbungen mit ben Dpetatton«firafen.

SGBir nebmen at« bie wirflt*e ©tenje unfetet Dpe=
ratton«tinien ben 3ura nn, e« ift babet ba« etfte

$inbernif, ba« feier fn Setta*t fällt.
1. 2)et Slatftuf, wet*et bfe auf beiben Ufetn

beffelben fütjtenben ©ttafen ttennt. 2)fe State tft
»on Dlten weg in ©cbönenwetb, Slatau unb Srugg
überbrücft. Ueberbief etlftiren SBagenfufeten tn 9luen=

ftein unb Strrenlauf unb Sßerfonenfuferett tn 3Binj=

nau, Dbergo«gen, Sfberftein, #olberbanf unb ©*lnj=
na*. @ie feat feine gurtfeen.

2. Sern* unb Starflrafe werben gef*fcben üon
bem £öl)enjug, ber bet ben gcftung«tverfen itt Slar=

burg beginnt nnb mit bem 35iflelberg au ber ©ultre
enbigt. (§r tjat nur an feinem Stnfangc unb jwifdjcn
@*önenwerb uub SBcfcbnau ftefle fetftge Stbljänge
»ott niebt behädittidjcr Höbe, bagegen füljren über
ibn an faljrbarcu ScrbinbungSmegen ber bereit« oben

erwätjnte SBeg, bcr ftcb bei ber SBtntcrfeatben üon
ber Sernfirafe abzweigt unb über SRottjacfer unb
^annenbübl nadj ©änttifon ober ©rejenbaeb .füfert;
ferner geben über itjn ebenfatl« faljrbare ©träftfecn
üon JtöHifctt nadj ©rejenba* unb »on Unter=@nt=
fetben über (Sppenbcrg na* ©djonenwerb unb 2BBf*=
nau uub enbli* ble ©träfe, bie »on Slarau über
ben JDiftelberg na* Dber-(Stttfetbeu unb in« @ubr=
ttjal fübrt. 2)tefe burcbfdnieibct jum erften SRale

fenfre*t alle unfere DperationSlinicn. Sib bcr @ufer=

tbatftrafte jWeigt fieb »Ott Untertnutjcn bttr* bie

fog. ©ubrgaffe an ten norbwefilicfcen Sbfjängen ber

©djornegg »orbei efn SBeg, ber im Dbcrefier, 1200
@*ritte üor ©ubr in bie Sernfirafe einmünbet. —
Sßaraflet mit ber 35iftclbergfiraf;e gefeen üon Slarau
au« bie jwifd)en bem Slarauer ©tabtba* unb ber

@ut)re gelegenen ©trafen na* ©utjr unb »on bort
weg al« »ereinigte S«ffttafe in« Söijnentbal. ©ie
bilbet bie jweite fenfte*t auf unfete Dpetation«=
fitafen.

Ueberfeaupt finb bie »on ben 3uftüffen ber Stare

bur*ftromten unb mit guten ©trafen »erfebenen

Sfealer bie eigentlichen ©trafcuüerbinbungen für un=
fere Dperatton«linten. 6« eriftiren fteben fot*er
parallelen ©trafettjüge: 1. 2Me ©ufertfealftrafe;
2. bie SBenentfealftrafc; 3. bie ©eetfeatftrafe, Hall*
Wi)lerfee=@eon=SRupper«wil; 4. bie ©träfe ©eengen=

2lmmer«wfl=Senjburg unb re*te« Ufer ber Stare;
5. ble ©träfe Stflmergen*§enbf*ifen=Dtfemarftngen
unb beren gortfefcung bur* ba« Sirrfelb bt« Srugg;
6, bie Sünjtfealftraf e auf bem re*ten Ufer ber Sünj,
ebenfatl« über Dtfe mai fingen gefeenb unb in SGBilbegg

au«taufenb; unb 7. bie SReuf firafc. Unter ft* finb
bfefe ©trafen wieber tn mannigfaltlgfter SBeife »er=

bunben. SGBir jäfelen »on fot*en Serbtnbungen, bie

feauptfä*li* au* auf bfe Dperatton«ftrafen füferen,
al« wefentli*e auf, foweit fte niebt ftfeott früfeer be=

rüfett ftnb:
1. SDle ©ttafe, bie »on Slarau über Su*« unb

bie ©ufere im Srtitentoo »or £unjenf*wit auf bie

Sctnfitafe gefet, mit betfetben fteujt ft* tnnet= unb

aufetfealb be« SDotfe« Sit*« bet fafetbate Äit*weg
»on ©ufet na* SRofet.

2. Sie SBege, bie »on ®tänt*en but* ben ©taat«=
walb na* £)uitjeuf*wfl unb @*aft«lje{ui füferen.

3. 3Me ©träfe, bie »on £unjenf*wil in ba« ^>arb
bei SGBilbegg füfert unb fm Senjfearb bie ©eetfeaU

firafe bur*f*netbet.
4. 2Me ©trafen, bte »on ©eon unb @*afi«feefm

ab ber ©eetfealftrafe tta* Senjburg füferen.

5. 3Me ©trafen, wel*e über ben -Jjofjenjug, ber

auf bem re*ten Slarufer »on SGBilbegg bi« Srugg
ft* erftreeft, gefeen, bte Sirrfelbftrafe f*neiben unb

jur SReuf füferen, ju biefen ift au* bie nörbllcb »om
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Wohlenschwyl zur Bernstraße und in eine andcre
in geradcr Richtung scheidet, welche über Büschikon
und Tägerig zur Reuß gcht.

7. Die beiden südlichen von Zofingcn ausgehenden

Straßen, steiler als diejenige übcr Mühlethal,
führen nach Bottcnwil. Von da entweder der Uerke

nach abwärts bis Uerkheim, in einem Fußweg von
hier aus über den Geißberg nach Schöstland nnd
über den Böhler nach Untcrkulm oder von Bottenwil
über dcn Ankenberg nach Wittwil, auf cinem Fußwege

ins Ruederthal, zur Fahrstraße bcim Schloß
Rued vorbei nach Unterkulm. Dieses hat eine dirckte

Verbindung mit dem Hallwilcrsce übcr den Sodhvf
und die Burghalde nach Leutwil und Secngcn.
Fuhrwerke habcn aber von Wittwil zuerst nach

Schöstland, dann das Ruederthal hinauf zu fahren
übcr die bereits erwähnte Fahrstraße nach Unterkulm
und gelangen von da wieder in Umwegen cntweder
abwärts nach Teufenthal und dann über Dürrcnäsch
oder aufwärts über Zetzwil und Leutwil nach Scengen,

von wo ordentliche Waldwege fie cs dnrch den

Seenger-Tannwald und das Großmoos nach
Dietikon oder übcr die Winden nach Villmergen leiten,
welches durch eine Poststraße mit Wohlen und Bremgarten

in Verbindung steht. Von Wohlen aber führt
ebenfalls eine fahrbare Nebenstraße über Niederwil
nach Nesselnbach an die Reuß.

Von allen nun erwähnten gleichlaufenden Linien

eignen sich bloß zwei zu eigentlichen Marschstraßen,

zu Beförderung der Hauptkolonnen. Es sind dieß

die Bern- und die Aarstraße mit der Eisenbahnlinie;
auf den südlichen Straßen unserer Operationsfront,
welche fortwährend und nicht unbedeutende Hindernisse

zu überschreiten haben, werden wir uns ein
kleines Korps, das unsere Marschkolonne vor
Seltenangriffen schützt, entsenden; alle übrigen parallelen
Straßen stnd Marschwege für die geschlossenen Trupps
des Sicherungskorps. Sämmtliche Marschstraßen

nehmen, gemessen von der linksseitigen Aarstraße bis

zur südlichsten unserer Operationslinien eine

Breitenausdehnung von 2 bis 3 Stunden ein. Sie hat
beim Beginn der Bewegung eine solche von 2 Stunden

und erweitert sich allmälig zu einer Ausdehnung
von 3 Stunden und darüber. Unter sich sind die

4 Hauptlinien, die Aarstraße, die Bernstraße, die

Linie Zofingen-Uerkheim-Seon-Hägglingen und die

Linie Zofingen-Schöftland-Villmergen-Reuß
durchschnittlich '/z—Vt Stunden von einander entfernt.

b) Die mit den Operationsstraßen parallel laufenden

Hindernisse und die über dieselben führenden Ver¬

bindungen mit den Operationsstraßen.

Wir nehmen als die wirkliche Grenze unserer Ope-
rattonslinien den Jura an, eS ist daher daS erste

Hinderniß, das hier in Betracht fällt.
1. Der Aarfluß, welcher die auf beiden Ufern

desselben führenden Straßen trennt. Die Aare ist

von Ölten weg in Schönenwerd, Aarau und Brugg
überbrückt. Ueberdieß eristiren Wagenfuhren in Auenstein

und Birrenlauf und Personenfuhren in Winz-
nau, Obergösgen, Biberstein, Holderbank und Schinz-
nach. Sie hat keine Fürthen.

2. Bern- und Aarstraße werden geschieden von
dem Höhenzug, der bci dcn Fcstungswcrkcn in Aarbnrg

bcginnt nnd mit dcm Distelberg an dcr Subrc
rndigt. Er hat nur an seinem Anfange und zwischen

Schönenwcrd und Wöscknau steile fclsige Abhänge
von nicht beträchtlicher Höhc, dngcgen fuhren über
ihn an fahrbaren Verbindungswege» dcr bcrcits obcn

crwähnte Wcg, dcr sich bet dcr Wintcrhalden von
dcr Bernstraße abzwcigt und übcr Rothackcr und
Hannenbühl „ach Dännikon oder Grezcnbach fuhrt;
ferner gehen über ihn cbcnfalls fahrbare Sträßchcn
von Köllikcn nach Grezcnbach und vvn Unter-Ent-
fclden über Cppcndcrg nach Schönenwcrd und Wösch-
nau und endlich die Straßc, dic von Aarau über
den Dtstclberg nach Ober-Entfelden nnd ins Suhr-
thal führt. Dicsc durchschneidet zum ersten Malr
senkrecht alle unscrc Operationslinicn. Ab dcr Suhr-
thalstraße zwcigt sich von Untermuhcn durch die

sog. Suhrgasse an dcn nordwestlichcn Abhängcn der

Schorncgg vorbei cin Weg, der im Obcrester, 1206
Schritte vor Suhr in die Bernstraße einmündet. —
Parallel mit der Distelbergstraße gehen von Aarau
aus die zwischcn dem Aaraucr Stadtbach und der

Suhre gelegenen Straßen nach Suhr und von dort
weg als vereinigte Paßstraße ins Wyncnthal. Sie
bildet die zweite senkrecht auf unsere Operationsstraßen.

Ueberhaupt sind die von den Zuflüssen der Aare
durchströmten und mit guten Straßcn versehenen

Thäler die eigentlichen Straßcnverbindungen für unsere

Operationslinicn. Es cxistiren sieben solcher

parallelen Straßenzüge: 1. Die Suhrthalstraße;
2. die Wynenthalstraße; 3. die Seethalstraße, Hall-
wylerfee-Seon-Rupperswil; 4. die Straße Seengen-
Ammerswil-Lenzburg und rechtes Ufer der Aare;
5. die Straße ViUmergen-Hendschiken-Othmarsingen
und deren Fortsetzung durch das Birrfeld bis Brugg;
6. die Bünzthalstraße auf dem rechten Ufer der Bünz,
ebenfalls über Othmarsingen gehend und in Wildcgg
auslaufend; und 7. die Reußstraßc. Unter sich sind

diese Straßen wieder in mannigfaltigster Weise
verbunden. Wir zählen von solchen Verbindungen, die

hauptsächlich auch auf die Opcrationsstraßen führen,
als wesentliche auf, soweit sie ntcht schon frühcr
berührt sind:

1. Die Straße, die von Aarau übcr Buchs und
die Suhre im Breitenloo vor Hunzcnschwil auf die

Bernstraße geht, mit derselben kreuzt sich inner- und

außerhalb des Dorfes Buchs der fahrbare Kirchwcg
von Suhr nach Rohr.

2. Die Wege, die von Gränichen durch den Staatswald

nach Hunzcnschwil und Schafishcim führen.

3. Die Straße, die von Hunzcnschwil in das Hard
bei Wildegg führt und tm Lenzhard die Seethalstraße

durchschneidet.

4. Die Straßen, die von Seon und Schafishcim
ab der Seethalstraße nach Lenzburg führen.

5. Die Straßen, welche über den Höhenzug, der

auf dem rechten Aarufer von Wildcgg bis Brugg
sich erstreckt, gehen, die Birrfeldstraße schneiden und

zur Reuß führen, zu diesen ist auch die nördlich vom
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SReftenberg begrenjte ©träfe SGBilbegg Stattnegg*
Sirrfearb ju jäfelen.

(S« bleibt no* ua*jttfe'olen, baf bie Sernfirafe
»on ben »on Sangen an bie Uetfe füferenben ©tta*
fen gettennt witb but* ben Süfenen* unb @cfenecfen>.

betg, übet wel*en am wefili*en ©nbe ein fafetbatet
SBeg füfett unb am ©triegel in bie Sernfirafe ein-
münbet. Sfe bur* bie ©taat«walbungen auffiel*
genbe Drt«üerbtnbung«ftrafe feat nut eine fafetbate

Slbjwcigung »on bet Setgfeötje na* Uetffeelm. Slufet»
bem ftnb biefe ©ttafen no* but* »felfa*e SBalb*
unb gufwege »etbunben.

SBir fteflen nun ftfetfefli* no* bfe feauptfä*lf*=
ften ©trafenoerbtnbungen jufammen:

1. Ste ©trafen»erbinbung, bie »on ÄoHtfen linf«
über bie SBeib jur Slarjirafe, re*t« bef ben Siu«*

läufern ber |>öfeenjüge an ber Uerfe über £>oljffen

na* ©cfeoftlanb in« SRuebcrtfeal füfert, alfo ber Siu«*

gang ber Sefil&n ber Sernfirafe, ber Uerftfeal*,
©ufertfeal* unb SRueberftrafe. ©fe gibt un« bte

3Röglf*feit, bie erfte überft*tli*c Serbinbung un*
ferer 5Ratf*folonnen feetjufiellen.

2. SDie ©ttafe üon Slatau übet ben Siftelfeetg
na* (Sntfelben unb in« ©ufetentfent. @fe gibt bie
SIRittel jur Äonjentratton ber auf üerf*febenen Sin*

utarfdjwegcn anrficfenben Äolonnen unb füfert biefe

juglctd) in bie eine«tfee(l« bur* ben ©onfearbtwalb,
anberntfeeit« bur* bte @*ornegg gebeeften ©tetlun*
gen, wenn ble ©ufere at« unfere Dperation«front
bejei*net ffi.

3. Sie ©trafen auf bem linf«feftigen Ufet bet

©ufete unb be« SBv)itentljal«. ©fc bilben mit ben

unter ßlff. 2 genannten unb mit ben ©trafen, bte

üon Slarau über Su*« na* £unjenf*wit unb üon
©ufer ebenfatl« über Su*« na* SRofer füferen, bie

cfgentlidje ©trafenoerbinbttng jum Slufmarf* ber

Sruppen bet einer ©djladjt an ber ©ufere.
4. Sie ©eetfealftrafe mit iferen Serbfnbungeu jur

Slabadjlinie.
5. Sfe Sünjltnie, ba« ftnb bie ©trafen, bte »on

ber Slare unb bem Sirrfelb einerfeit« mit ben beiben

Sünjtfeatftrafen au« bem gretenamte, anberfeit« mit
ber Sernfirafe im Änotenpunfte Dtfemarftnge'n ft*
bereinigen.

6. Sie ©trafen, bte in Dtfemarftngen unb SKatyen*

wt)t »on ber Sernfirafe abjweigen unb ft* mit ben

»on ber Slarftrafe au«gefeenben parallelen SBegen

auf bem Sirrfelbe feinter bem ©ften* unb bem

©*erjberge ftbneiben unb begegnen.
Stile biefe Serbinbungen finb nirgenbS mefet at«

3/i ©tunben, iu ben meiften gäHen Vj ©tunbe unb

no* wenfget »on etnanbet entfetnt.

c) Sie bie Dpetatton«firafen quet but*f*nefbenben
£fnberufjfe unb beren £auptübergänge.

Sie 5!Rarf*folonnen ftofen auf $fnberntjfe, wenn
wir »on ©triegel unb ben bftlt* »on 3oftngen Ife*

genben Sergen abfefeen, etft an bet ©ufete unb SGBöne

unb ben jwiftfeen beiben glüffen ft* beftnbli*en
$oijenjug. Siefer Sergrüefen feat eine einjige für
grofere guferwerfe faferbare ©träfe, e« ift bte au«
bem SRuebertfeat na* Unterfulm füljtenbe. SIHe SBege

ftefgen »om SRtoeau bet ©ufete um 170 SWeter. Sfe
SetgeSfeöfeen wie ble beibfeftfgen Slbfeänge ttagen
übetalt Höft unb bewofente Raufet.

Sie Ufet bet ©ufere unb SGBtyne ftnb mtt »teten

SBajfergraben läng« unb quer but*f*nftten, wet*e
e« geftatten, bte fämmtlt*en gelbet bt« auf 400 unb

mefet. ©*titte (Entfernung »on ben Ufetn bet Sltt
untet SBaffet ju fejjen, baf fte au* füt gufttuppen
oft nut mit SDiüfee, ftteefenweffe gat nf*t gangbat
ftnb. Sie Sobenbeftfeaffenfeeit bet Ufet bietet jubem
bfe gtöf te SIRannigfalttgfeit bar (Slufgabe IV). Uebet

bte beiben gluffe füfeten folgenbe bei unfetet Sluf*
gäbe tn Setta*t faUenbe Stücfen: Sfe ©ifenbafen«

btücfe, bie SRofetetbtücfe, bfe Stücfen fn Su*« unb
©ufet. SIRit Slu«nafeme bet foltb au« ©tein ge«

bauten ©Ifenbafenbtücfe, wet*e feo* übet btm gluf*
bette liegt, ftnb fte »on SBeltem ni*t bemetfbat, ba

fte tief eingefefenftten unb *auffttt ftnb. Slufetbem
etffttten obet* unb untetfealb Su*« »etf*iebene
SBufete, beten Sef*affenfeeit e« etmogli*t, biefelben
mft 8ef*tfgfeft in cttca 12—14 guf btefte Sauf*
btücfen umjuwanbeln. ©ufere unb SBfene ftnb bei

nfebetm SGBaffetftanbe an »feien Drten ju but**
ftfeteiten mogli*.

Sil« weitete #fnbetniffe folgen bte jwff*en ©ufete
unb Sia unb unmittetbat feinteteinanbet gelegenen

gtofen SCBälber be« ©ufer* unb Senjfearbe«. ©« mift
jebet circa eine fealbe Quabratftunbe unb fte bilben
bafeer, weit fte wegen iferer SluSbefenung ni*t let*t
ju umgefeen ftnb, bebeutenbe SliinäfeerungSfeinberniffe.
©ie ftnb faft eben, »on SBegen läng« unb quer »tel*

fa* bur*f*nftten, tfeeilweife, wfe namentli* bet

©utret auf ber Dft* unb ©übweftfette ftarf gett*tet.
©ie feaben grofe« ©tammfeolj abwe*fenb mit neuem
SRa*wu*ä.

SBalbttttgen »on äfenli*er Sefcfeaffenfeeit trägt ber

-frofeenjug, ber parallel mit bem ©urretaalb bie

Sernfirafe begrenjt. Sie SBege, bfe über ifen füferen,
finb früfeer fcfeon erwäfent worben.

Son ben übrigen £>inbernfffen, bur* wet*e bie

SIRarfcbftrafen füferen, nennen wir ofene Weitere Se*
f*retbttng furj:

1. Sen Slaba* unb fefne Ufer, @*lof Senjburg
unb ®offer«berg, ben Sfnbwalb Ifnf« bet ©träfe
na* Dtfemarftngen, ben Sütti«bu*watb te*t« ber*

felben unb ben ^öfeenjug jwff*en Sia unb Sünj
gegen ba« gretenamt feinauf.

2. Sfe Sünj unb Ifere Ufer, »ot betfelben Ifnf« bet

©ttafe ben Sft*walb, te*t« betfelben ben #o(jen*
jug jwif*en Sünj unb SReuf.

3. Sen SReftenbetg, ©tegletfeau unb Stttfeatb*
walb am (Sfngang fn ba« Sittfelb.

(@*luft folgt.)

jötmerkungett tint» Cedjittkere 311m neuen

fa)vot\). ttejittirßetoeljr.

1. Saffelbe fft bet glei*et ©*»ete bti Saufe«
unb bei glei*et ©olibität bet einjelnen Sfeeile be«

beutenb f*wetet at« efn (Sinjeltabet.
2. Sa« ©ewt*t bet Spatronen tm SWagajine bt*

fdjwtxt bai ©ewefet ebenfall« bebeutenb, unb jwat
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Restenberg begrenzte Straße Wildegg - Braunegg-
Birrhard zu zählen.

Es bleibt noch nachzuholen, daß die Bernstraße

von den von Zofingen an die Uerke führenden Straßen

getrennt wird durch den Bühnen- und Schnecke«'-

berg, über welchen am westlichen Ende ein fahrbarer
Weg führt und am Striegel in die Bernstraße
einmündet. Die durch die Staatswaldungen aufsteigende

Ortsverbindungsstraße hat nur eine fahrbare
Abzweigung von der Berghöhe nach Nerkheim. Außerdem

sind diese Straßen noch durch vielfache Wald-
und Fußwege verbunden.

Wir stellen nun schließlich noch die hauptsächlichsten

Straßenverbtndungen zusammen:

1. Die Straßenverbindung, die von Kölliken links
über die Weid zur Aarstraße, rechts bei den

Ausläufern der Höhenzüge an der Uerke über Holziken
nach Schöstland ins Ruederthal führt, also der Ausgang

der Desiren der Bernstraße, der Uerkthal-,
Suhrthal- und Ruederstraße. Ste gibt unö die

Möglichkeit, die erste übersichtliche Verbindung
unserer Marschkolonnen herzustellen.

2. Die Straße von Aarau über den Distelberg
nach Entfelden und ins Suhrenthal. Sie gibt die

Mittel zur Konzentration der auf verfchiedenen
Anmarschwegen anrückenden Kolonnen und führt diese

zugleich in die einestheils durch den Gönhardtwald,
anderntheils durch die Schornegg gedeckten Stellungen,

wenn die Suhre als unsere Operationsfront
bezeichnet ist.

3. Die Straßen auf dem linksseitigen Ufer der

Suhre und des Wynenthals. Sic bilden mit den

unter Ziff. 2 genannten und mit den Straßen, dte

von Aarau über Buchs nach Hunzcnschwil und von
Suhr ebenfalls über Buchs nach Rohr führen, die

eigentliche Straßenverbindung zum Aufmarsch der

Truppen bei einer Schlacht an der Suhre.
4. Die Scethalstraße mit ihren Verbindungen zur

Aabacklinie.
5. Die Bünzlinie, das sind die Straßen, die von

der Aare und dem Birrfcld einerseits mit den beiden

Bünzthalstraßcn auö dem Freienamte, anderseits mit
der Bernstraße im Knotenpunkte Othmarsingen sich

vereinigen.
6. Die Straßen, die in Othmarsingen und Mayen-

wyl von der Bernstraße abzweigen und stch mit den

von der Aarstraße ausgehenden parallelen Wegen
auf dem Birrfelde hinter dem Elten- und dem

Scherzberge schneiden und begegnen.
Alle diese Verbindungen sind nirgends mehr als
Stunden, tn den meisten Fällen V, Stunde und

noch weniger von einander entfernt.

«) Die die Operationsstraßen quer durchschneidenden

Hindernisse und deren Hauptübergänge.

Die Marschkolonnen stoßen auf Hindernisse, wenu
wir von Striegel und den östlich von Zofingen
liegenden Bergen absehen, erst an der Suhre und Wyne
und den zwischen beiden Flüssen sich befindlichen
Höhenzug. Dieser Bergrücken hat eine einzige für
größere Fuhrwerke fahrbare Straße, es ist die auö
dem Ruederthal nach Unterkulm führende. Alle Wege

steigen vom Niveau der Suhre um 170 Meter. Die
BergeShöhen wie die beidseitigen Abhänge tragen
überall Höfe und bewohnte Häuser.

Die Ufer der Suhre und Wyne sind mit vielen

Wassergräben längs und quer durchschnitten, welche

es gestatten, die sämmtlichen Felder bis auf 400 und

mehr, Schritte Entfernung von den Ufern der Art
unter Wasser zu setzen, daß sie auch für Fußtruppen
oft nur mit Mühe, streckenweise gar nicht gangbar
sind. Die Bodenbeschaffenheit der Ufer bietet zudem
die größte Mannigfaltigkett dar (Aufgabe IV). Ueber

die beiden Flüsse führen folgende bet unserer Aufgabe

in Betracht fallende Brücken: Die Eisenbahn-
brückc, die Rohrerbrücke, die Brücken in Buchs und

Suhr. Mit Ausnahme der solid aus Stein
gebauten Eifenbahnbrücke, welche hoch über dem Flußbette

liegt, sind sie von Weitem nicht bemerkbar, da

ste tief eingeschnitten und chaufsirt find. Außerdem

eristiren ober- und unterhalb Buchs verschiedene

Wuhre, deren Beschaffenheit es ermöglicht, dieselben

mit Leichtigkeit in circa 12—14 Fuß breite
Laufbrücken umzuwandeln. Suhre und Wyne sind bei

niederm Wasserstande an vielen Orten zu
durchschreiten möglich.

Als weitere Hindernisse folgen die zwischen Suhre
und Aa und unmittelbar hintereinander gelegenen

großen Wälder des Suhr- und LenzhardcS. Es mißt
jeder circa eine halbe Quadratstunde und fie bilden

daher, weil sie wegen ihrer Ausdehnung ntcht leicht

zu umgehen sind, bedeutende Annäherungshtndernisse.
Sie sind fast eben, von Wegen längs und quer vielfach

durchschnitten, theilweise, wie namentlich der

Surret auf der Ost- und Südwestseite stark gelichtet.
Sie haben großes Stammholz abwechsend mit neuem
Nachwuchs.

Waldungen von ähnlicher Beschaffenheit trägt der

Höhenzug, der parallel mit dem Surretwald die

Bernstraße begrenzt. Die Wege, die über ihn führen,
sind früher schon erwähnt worden.

Von den übrigen Hindernissen, durch welche die

Marschstraßen führen, nennen wir ohne weitere
Beschreibung kurz:

1. Den Aabach und seine Ufer, Schloß Lenzburg
und Goffersberg, den Lindwald links der Straße
nach Othmarsingen, den LüttiSbuchwald rechts
derselben und den Höhenzug zwischen Aa und Bünz
gegen das Freienamt hinauf.

2. Dte Bünz und ihre Ufer, vor derselben links der

Straße dcn Birchwald, rechts derselben den Höhenzug

zwifchen Bünz und Reuß.
3. Den Restenberg, Steglerhau und Birrhard-

wald am Eingang in das Birrfeld.
(Schluß folgt.)

Bemerkungen eines Technikers zum neuen

schweiz. Nepetirgewehr.

1. Dasselbe ift bet gleicher Schwere des Laufes
«nd bei gleicher Solidität der einzelnen Theile
bedeutend schwerer als ein Einzellader.

2. Das Gewicht der Patronen im Magazine
beschwert das Gewehr ebenfalls bedeutend, und zwar
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